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FREIZEIT-EXTRA 

Werke von 
Franz Schubert 
Der Verein Musikseminar 
Gamprin führt in diesem Jahr 
die zweite Liechtensteinische 
Schubertiade durch. Seite 13 

WACHBAR BREQENZ 

Aufbruch zu 
neuen Ufern 
Bregenz, die älteste Stadt am 
Bodensee, erzählt als Kultur­
metropole eine ungebrochene. 
Erfolgsstory. Seiten 17 und 19 

T A G E S S C H A U  

Kennen Sie Norman Lee? 
Für einen Nachfahren 
der Familie Joseph und 
Anna Maria Uehle-
Matt, die 1865 von 
Mauren-Schaanwald 
nach Guttenberg im 
US-Bundesstaat Iowa 
auswanderte, wurde 
der «amerikanische 
Traum» wahr: Norman 
Lee (aus Uehle wurde 
im Verlaufe der "Ge­
schichte Lee) avancier­

te  zum bekannten Musiker und Orchesterleader, 
bis ihn 1978 ein tragischer Tod ereilte. In Liech­
tenstein sind nun Bestrebungen im Gange, das Le­
ben und Schaffen Norman Lee's mit einer Doku­
mentation zu würdigen und damit einer breiten 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Seite 7 

Urs Kälin startet bei FL-
Titelkämpfen 
Prominentester Teilnehmer der Internationalen 
Liechtensteiner Skimeisterschaften im Malbun ist 
Olympia- und WM-Silbermedaillengewinner Urs 
Kälin (Bild) aus der Schweiz. Der Berner Ober­
länder gewann vor einigen Jahren bereits einen 
FIS-Riesenslalom im Malbun. Eine mündliche 

Zusage liegt auch vom Vorarlberger Rainer Salz­
geber vor. Insgesamt-haben sich-für den FIS-Rie­
senslalom vom Samstag (10 und 13 Uhr) 51 Läu­
fer aus sechs Nationen angemeldet. Mit dabei 
natürlich die gesamte Liechtensteiner National­
mannschaft, angeführt von Achim Vogt und Mar­
co Büchel. Bereits morgen Freitag (10/13 Uhr)  
steht der FIS-Riesenslalom der Damen auf dem 
Programm. Als Favoritin gilt die Lokalmatadorin 
Birgit Heeb. Den Sieg streitig machen dürften ihr 
am ehesten die Schweizerinnen Katrin Neuen-
schwander und Sylviane Berthod, die bei den 
Schweizer Meisterschaften am Montag in Zinal 
hinter Karin Roten die Plätze 2 bzw. 3 belegen 
konnten. Ebenfalls im Malbun dabei sein wird 
Ruth Kündig, die in Zinal im ersten Lauf Bestzeit 
fuhr (vor Roten!), im zweiten Durchgang aber auf 
Platz 7 zurückfiel. Das österreichische Team wird 
von Seiina Heregger, Carolina Dummer und 
Tanja Schneider angeführt. 
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Vom Hosiannah zum Kreuz 
**j i 

Gedanken zum morgigen Karfreitag -Von Annemarie Fleck 

Die Masse hat, 
DIR, Jesu, zugejubelt. 
Es war ganz einfach 
«Hosiannah» zu rufen 
und machte allen Spass. 
Man amüsierte sich köstlich 
und ging dann aufgekratzt 
in die nächste Schenke 
und Hess sich vollaufen, 
denn die Gelegenheit war gut. 

Fünf Tage vergingen 
und der  Jubel war 
ganz vergessen, aber 
schreien macht Spass 
und eine Hinrichtung 
kitzelt die Nerven. 
Das konnte man sich 
doch nicht entgehen lassen. 
«Kreuzige ihn, schlag1 ihn ans Kreuz.» 
Laut gellten die Schreie. 

Fünf Tage Unterschied... 
Vom Hosiannah zum Kreuz. 
Wir sagen: Damals 
und fühlen uns schuldlos. 
Was tun wir heute, 
wenn es darauf ankommt? 
Wir haben heute 
nur andere Worte. 
Aber immer geschieht 
auf der Welt das Gleiche. 

Wenn wir darüber nachdenken, 
dann begreifen wir plötzlich, dass 
auch heute die Menschheit noch sehr 
eifrig dabei ist «Karfreitage» zu be­
reiten. Gott zeigt sich uns in jedem 
einzelnen Menschen, denn Gott schuf 
den Menschen sich zum Bilde, zum 
Bilde Gottes schuf er  ihn, steht es ge­
schrieben und Millionen und Aber­
millionen von Menschen haben die­
ses Wort schon gehört, haben es gele­
sen und ziehen daraus keinerlei Kon­
sequenzen. Von wievielen Stätten aus 
wird die Geschichte des Karfreitags 
auch diesmal in aller Welt verlesen? 
Wieviele Menschen hören zu, bewe­
gen die Worte vielleicht sogar den 
ganzen Gottesdienst lang in ihrem 
Herzen und verlassen ihn dann, ohne 
das Geschehen auf ihre Mit- und Um­
welt zu übertragen, aber in dem Be-
wusstsein, nun ihre «Pflicht» dem 
Glauben gegenüber erfüllt zu haben. 
Gerade weil es so ist, weil wir das 
Karfreitagsgeschehen nur als «Ge­
schichte», als Vergangenheit, betrach­
ten, gerade darum wiederholt es sich 
gnadenlos immer wieder aufs neue. 
Karfreitag ist nicht «gewesen», e r  ist 

immer noch und es besteht sehr we­
nig Hoffnung, dass e r  bald nicht mehr 
sein wird, zumindest nicht, solange 
wir Menschen unsere Angst vor Un­
annehmlichkeiten, vor den Folgen 
des Einsfehens für Recht und Ge­
rechtigkeit, nicht überwinden. Wir 
sind eher bereit aus der grossen Mas­
se sowohl das «Hosiannah» wie das 
«Kreuzige» zu schreien. Selbst die, 

die Freunde sind, Weggefährten, ver-
lässt häufig die sogenannte Zivilcou­
rage,so wie sie Petrus verliess, der aus 
Angst vor den Folgen Jesu dreimal in 
ganz kurzer Zeit verriet. Vielleicht 
sollten wir auch darüber nachden­
ken, dass leugnen oder  auch nur 
schweigen ein Verrat ist an den ver­
folgten, leidenden Mitmenschen. 
Nicht , alle von uns haben nämlich 

eine Chance, es später durch unseren 
Einsatz wieder gut zu machen. 
Karfreitag ist mehr als ein kichliches 
Fest, e r  ist mehr als eine geschicht­
liche Erinnerung, Karfreitag ist der 
Schrecken mitten unter uns, aber es 
liegt auch in unserer Hand, ihn heute 
zu verändern. Die Frage ist nur, o b  
wir Menschen stark genug sind 
dafür? 

R E K L A M E  

Bundesrat verabschiedet Investitions- und Steuerprogramm 
LE C O R B U S I E R  

BERN: Nach sechsjähriger Stagna­
tion soll die Schweizer Wirtschaft mit 
730 Bundesmillidnen wieder ange­
schoben werden. Der Bundesrat ver­
abschiedete ein Investitions- und 
Steuerprogramm für die Sonderses­
sion des Parlaments von Ende April. 
Zum Stolperstein könnte der Stem­
pel auf Lebensversicherungen wer­
den. 

561 Millionen Franken zur Förde­
rung von Investitionen, der Verzicht 
auf jährlich 170 Millionen Franken an 
Steuereinnahmen aus der Wirtschaft 
sowie eine kontrollierte Öffnung des 

Immobilienmarktes für Ausländer: 
Dies sind die Rezepte des Bundes­
rats, um der Schweizer Wirtschaft 
endlich wieder auf die Beine zu hel­
fen. Die Bundesräte Jean-Pascal 
Delamuraz, Kaspar Villiger und Mo­
ritz Leuenberger präsentierten das 
Programm am Mittwoch als ausge­
wogen und kohärent. 

Im Vergleich zum Grobkonzept 
vom Januar wurde ein Energieteil 
eingefügt, mit dem auch private 
Energieinvestitionen unterstützt 
werden sollen. Zudem wurde eine 
Lockerung der  Lex Friedrich zur För­
derung .ausländischer Investitionen 

in den Wirtschaftsstandort Schweiz 
angehängt: Mit dem Investitionspro­
gramm hofft der  Bundesrat ein Volu­
men von 2,4 Milliarden Franken aus-. 
zulösen, einen Beschäftigungseffekt 
von 24 000 Mannjahren zu bewirken 
und das Wachstum des realen Brut-
toinlandprodukts in den kommenden 
beiden Jahren um einen drittel Pro­
zentpunkt zu erhöhen. Entscheidend 
ist aber, dass Kantone und Gemein­
den mitziehen. Die Steuerreform soll 
die Schweiz für Holdinggesellschaf­
ten interessanter machen sowie den 
kleinen und mittleren Unternehmen 
zugute kommen. (AP) 
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